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gefördert vom

Die Handreichung entstand im Rahmen des Modellprojekts Nachhaltigkeit „Performing
Arts – Performing Future“ des Bundesverbands Freie Darstellende Künste e. V.,
gefördert vom Fonds Darstellende Künste aus Mitteln der Beauftragten der
Bundesregierung für Kultur und Medien im Rahmen von NEUSTART KULTUR.
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Intro
////////////////////////////////////////////////////////

Wer sich lokal für Nachhaltigkeit engagiert, setzt
sich früher oder später auch mit
Kommunalpolitik auseinander. Runde Tische,
Ortsbeiräte, Stadträte, Fraktionen, Ausschüsse,
Referate oder Verwaltung mit ihren Abteilungen
heißen lokal oft etwas anders und können
unterschiedliche Strukturen haben, aber allen ist
gemein: Dies sind die Foren der politischen
Ebene - wo Politik gemacht und ausgeführt wird.

Ziel & Herausforderung
////////////////////////////////////////////////////////

Die großen großen Meilensteine sind ganz klar.
Wir wollen alle einen Wandel unserer Kunst- und
Kulturbetriebe, basierend auf den Werten & Zielen
der Klimakonferenzen wie Paris, SDGs und
kulturpolitischen Leitbildern.
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Was das genau für die eigene Wirkstätte/ den eigenen Arbeitsplatz heißt, erkunden
bereits viele in selbst gegründeten Initiativen. Dabei gilt es natürlich auch, auf das lokale
Umfeld mit all seinen Aktuer:innen zu schauen, mit all den Menschen, die sich
kommunalpolitisch engagieren oder angestellt sind: Beiräte, Mitglieder in Gremien oder
Referaten, Politiker:innen und Personen aus der Verwaltung. Doch wie kann das eigene
Vorhaben bzw. die gewünschte politische Forderung formuliert, vorgestellt und natürlich
umgesetzt werden? Zur Inspiration möchten wir hier unseren Prozess aus Dresden mit
euch teilen. Nachahmung erwünscht!

Warum noch mal?
////////////////////////////////////////////////////////

Warum ist es von Interesse und Mehrwert bei den eigenen Zielen die Kommunalpolitik
mit ins Boot zu holen? Nun, bei manchen Vorhaben ist das gar nicht anders möglich,
wenn es sich z. B. um kommunale Eigenbetriebe oder Liegenschaften handelt oder um
Förderungen und deren Vergaberechte. Bei anderen Vorhaben, wie ökologische
Leitbilder oder Chartas zwischen Kommune und Kulturbetrieben, ist es ebenso
grundlegende Voraussetzung, miteinander zu agieren und solche Prozesse gemeinsam
zu gestalten. Kommunalpolitik ist nicht nur bürokratischer Teil, sondern kann Prozesse
auch aktiv unterstützen und weitere Akteur:innen einbinden, Vermittler:in sein oder
Interessensgruppen vertreten.
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Wer noch mal?
////////////////////////////////////////////////////////

Wer sich hinter der jeweiligen lokalen Politik
verbirgt, welches Gesicht sich hinter welcher
Telefonnummer oder Emailadresse versteckt, muss
jede:r selber herausfinden. Eine Mindmap kann da
manchmal ganz hilfreich sein. Grundlegend kann
man aber sagen: alle Menschen, die
Kommunalpolitik vertreten oder Entscheidungen auf
dieser Ebene tragen, gestalten, teilhaben,
abstimmen etc. sind von Interesse.

Fangt einfach ganz nah bei euch an und bittet um ein Vorstellungsgespräch für euer
Anliegen. Dies kann z.B. bei einer Partei sein. Wer für welche Tätigkeiten verantwortlich
ist, findet ihr easy auf den Internetseiten heraus. Oder fragt bei Ortsbeiräten an. Die
wissen genau, was in ihrem Kiez so abgeht und welche Personen aus der Verwaltung
eure direkten Ansprechpersonen sind. Oder klingelt direkt bei eurem Amt/ Referat für
Kultur durch und fragt nach einem Vorstellungsgespräch. Falls ihr doch an der falschen
Stelle sein solltet - nicht schlimm. Es wird gern weiter delegiert und geholfen.

Wie war das bei uns?
////////////////////////////////////////////////////////

In unserem Fall haben wir alle Parteien links der FDP, die in Dresden im Stadtrat tätig
sind, einfach per Mail angeschrieben. Dabei haben wir uns auf den Internetseiten
informiert, welche Personen direkt im Kulturausschuss vertreten sind, sie kontaktiert und
um ein Gespräch gebeten, in dem wir die Idee eines #Zentrallagerdepots vorstellen
möchten und welche Fragen uns dabei umtreiben. Nämlich: Wie kann man einen alten
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Stadtratsbeschluss zum Abriss einer Immobilie aufheben bzw. wie kann man ihn
erweitern, sodass Nachhaltigkeitsziele mit einem Zentrum der Kreislaufwirtschaft für
Kulturbetriebe verwirklicht werden können. Zudem stellten wir die Idee im Amt für
Kultur und Denkmalschutz vor und diskutierten Vorgehen sowie Prozess. Das gleiche
besprachen wir mit dem Stadtplanungsamt, welches für unser Anliegen auch die richtige
Verwaltungsanlaufstelle war.

Wichtig ist bei allen Gesprächen: Seid dialogisch,
integer, ehrlich (vor allem zu euch selbst) und streitet
gern für die Sache!

Im Kulturausschuss einer Partei fanden wir Applaus für die Idee und natürlich Hilfe und
Antworten auf unsere Fragen. Dabei erklärten sie uns den grundlegenden
Handlungsspielraum, den sie als Partei innerhalb des Stadtrates haben und über welche
Themen sie im Ausschuss für Kultur verhandeln. Dabei schlugen sie uns vor, uns im
Ausschuss für Kultur vorzustellen um dann gemeinsam einen Stadtratsantrag zu
schreiben und interfraktionell in den Stadtrat einzureichen. Doch wie geht das und was
ist das noch mal?
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Stadtratsanträge
////////////////////////////////////////////////////////

Ein Stadtratsantrag ist nichts anderes als ein Stück
Papier, in dem man offiziell als z.B. Organisation
oder Initiative ein Problem oder eine Situation
benennt und mit einer konkreten Lösung um die
Ecke kommt und um Zustimmung dieser bittet und
dessen Umsetzung fordert. Also ein ausgeklügelter
Antrag an das Gremium der Vertreter:innen unserer
Stadtgesellschaft oder Kommune.

Um selber einen Antrag zu verfassen, hangelten wir uns durch ein bereits existierendes
“How to” durch. Es nennt sich: hacking politics:: und ist ein ausgearbeitetes
Werkzeug und Workshopkonzept um Stadtpolitik zu hacken und Stadtratsanträge zu
verfassen.

Hier geht es zur Anleitung: https://www.stadtraum.jetzt/page/hacking-politics-anleitung
Hier geht es zu den Arbeitsmaterialien: https://zukunftsstadt.de/hacking-politics
Und hier geht es zum Workshopkonzept: https://www.stadtraum.jetzt/page/hacking-politics
Um einen Stadtratantrag auf den Punkt zu formulieren, arbeiteten wir mit dem folgenden
Arbeitsblatt:
http://zukunftsstadt.de/wp-content/uploads/2019/06/arbeitsblatt_stadtratsantrag_A2.pdf
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(Quelle: https://zukunftsstadt.de/hacking-politics 31.01.2023)

Grundlegend geht es darum zu verstehen,
wie Politik in der eigenen Kommune
gemacht wird und welche “HACKS” man
anwenden kann.

1) Systemanalyse
2) Provoziere das System
3) Verbessere deinen Hackzeugkasten

-> Antrag schreiben
4) Sei bereit für Systemveränderungen

In iterativen Schleifen diskutierten wir mit den Vertreter:innen der antragstellenden Partei
den Antrag und besserten ihn hier und da aus.
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Worauf noch zu achten ist
////////////////////////////////////////////////////////

So einen Stadtratsantrag zu schreiben bzw. mit so vielen Vertreter:innen aus Politik und
Verwaltung sich zu treffen und zu diskutieren, braucht einen langen Atem und
Enthusiasmus. Das haben wir auch schnell gemerkt. Der gewünschte Wandel lässt dann
leider doch auf sich warten. Es kann auch manchmal zermürbend werden, wenn
Prozesse oder Diskussionen ins Stocken geraten oder man das Gefühl bekommt, wieder
allein dazustehen mit der Idee. Also packt eine ordentliche Portion Ausdauer und Lust
mit ein, denn wir haben es hier eher mit Planungshorizonten von einem Jahr zu tun.
Feiert unbedingt auch die kleinen Fortschritte in euren Initiativen und verliert nicht den
Glauben an eure Idee!

9


